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O st s e e bad Ahrenshoop

Dem kulturellen Erbe
ein Haus an der Küste
Der idyllische 720-Einwo h n e r- O rt an der Ostsee wirbt Un te rst ü t z e r
und Förd e rer für ein besonderes Projekt: Ein eigenes Ku n st m u s e u m .

m Hohen Ufer in Ahrenshoop ra ge n
Bauzaun und Kran in die Land-

s ch a ft. Kein ungewo h n tes Bild in
dem kleinen Ort auf der Halbinsel Fi s ch-
l a n d - D a r ß - Z i n g st, der  von Urlaubern lebt
und in den zurück l i e genden Jahren viele
neue Quart i e re entstehen sah. Direkt an
der Durch fa h rt s st raße, in bester Lage ,
e n t steht ein besonderes Haus. Eines, das
s i ch sonst nur St ä d te wie Berlin oder
H a m b u rg gönnen – ein Ku n st m u s e u m .

Die Eröffnung ist für Sommer 2013 ge-
plant. »Irge n d wann ge gen 18 Uhr«,
s ch e rzt Guenter Roese. Auf einen exa k-
ten Te rmin will sich der Vo rsitzende des
Ve reins der Freunde und Förd e rer des
Ku n stmuseums Ahrenshoop nicht fe st -
l e gen. Der Berliner Ku n st f reund und Ve r-
l e ge r, der den küstennahen Künst l e ro rt
n a ch der Wende aus seinem Dorn r ö s -
ch e n s chlaf zu  we cken half, ist Ideenge-
ber und Motor des gewa l t i gen Pro j e k t s .
»Wer hier ein Museum plant, kann nich t
auf eine Fi n a n z i e rung hoffen, die beim
Sta rt vo l l kommen steht. Wir suchen we i-
ter St i fter und Sponsoren, hoffen auf
b ü rge rs ch a ft l i ches Enga gement und auf
F ö rd e rm i t tel vom Land.« 

Es ist ein giga n t i s ches Vorhaben für
den kleinen Ort mit 720 Einwo h n e rn ,
Ein Museum, das selbst ein Ku n st we r k
i st. Entwo rfen vom Berliner Arch i te k te n -
B ü ro Staab. Das Gebäude, angelegt wie

A

ein kleines Dorfensemble, soll als Au s-
stellungs- Begegnungs- und Fo rs ch u n g s-
z e n t rum die Gesch i ch te der Künst l e r ko-
lonie vom Ende des 19. Jahrhunderts bis
in die Gege n wa rt erz ä h l e n .

» E i ge n t l i ch hätte Ahrenshoop als eine
a n e r ka n n te euro p ä i s che Künst l e r ko l o n i e
l ä n g st ein Museum besitzen müssen«,
meint Bürge rm e i ster Hans Götze. Doch
wie hätte das fi n a n z i e rt we rden sollen,
z u ckt er mit den Achseln. Zum Glück
h ä t te sich nach der Wende ein enga g i e r-
ter Fre u n d e s k reis gefunden, der das
k u l t u relle Erbe bewa h ren und fo rte n t-
w i ckeln half und der viele Förd e rer aus
ganz Deutschland und Europa bege i-
ste rn ko n n te. »Ohne Guenter Roese, den
Ve rein und die St i fter hätte das Ost s e e-
bad das Projekt nie stemmen können«,
sagt er anerkennend. 

Rund 5,4 Millionen Euro ko stet allein
der Museumsbau. Doch schon im Vo rfe l d
haben die rund 300 Freunde und Förd e-
rer 1,7 Millionen Euro als Eige n m i t te l
zur Ve rfügung ge stellt, um die Baupla-
nung und -vo r b e reitung zu re a l i s i e re n .
Und sie haben eine St i ft u n g s s a m m l u n g
i n i t i i e rt, die heute rund 500 We r ke um-
fa s st. Dazu ge h ö ren die we rt vollen Arbei-
ten von Paul Müller- Ka e mp ff und Elisa-
b e th von Eicken, die sich als Erste 18 9 2
und 1894 in Ahrenshoop niederließen.
Viele Künstler fo l g ten ihnen und ent-
d e ck ten den schmalen Landst r i ch zwi-
s chen Ostsee und Bodden. Manche nutz-
ten ihn für immer wiederke h rende kre a-
t i ve Sommera u fe n th a l te .

Zu den großen Namen ge h ö ren auch
Lyonel Fe i n i n ge r, George Grosz, Edmund
Ke sting und Max Pe ch ste i n .
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Susann Götze als Galeristin des Gra n d
H o tels freut sich über jeden inte re s s i e r-
ten Gast und hofft, dass sie so manch e n
Ku n st f reund für die spannende Histo r i e
der Künst l e r kolonie bege i ste rn ka n n .
Wer auch materiell helfen möch te, ka n n
dies zum Beispiel mit dem Kauf eines
B ro n z e re l i e fs vom Bildhauer Jo Jast ra m
»Der Au f b ru ch der Kra n i che« tun. 

Aber nicht nur das Hotel will die We r-
b e t rommel rühren. Viele Ku l t u r i n te re s-
s i e rte in Ahrenshoop und den Na ch b a r-
gemeinden enga g i e ren sich. Zum Bei-
spiel we rden bis zur Museums-Eröff n u n g
I n fo -Ve ra n sta l t u n gen und Vo rt r ä ge in
den Ahrenshooper Hotels »Fi s ch e rw i e ge «
und »Künst l e r qu a rtier Seezeichen« ve r-
a n sta l tet. Au s ste l l u n gen we rden im
» Neuen Ku n sthaus« Ahrenshoop, in der
»Darßer Arche« in Wi e ck und im «Fi s ch-
landhaus« Wu st row zu sehen sein. Ein
Traditionshaus wie das »Elisabeth vo n
E i cken« zeigt eine Leinwand der Künst l e-
rin als Leihgabe des Museums.

»Die Ku n st ist aus unserem Ort nich t
we g z u d e n ken«, erzählt Bürge rm e i ste r
Götze. Er ist übrigens selbst Maler und
G ra fi ker und zog Mitte der 70er Jahre aus
S a chsen an die Küste. Au ch ihn lock te die
s chöne, raue Landsch a ft, das besondere
L i cht und die Fa r b e np ra cht der Na t u r.
H e u te besitzt kaum ein anderer Ort in
D e u t s chland so viele Ate l i e rs, Ku n st we r k-
st ä t ten, Galerien und Au s ste l l u n gen pro
E i n wo h n e r. Na t ü r l i ch, so Götze, we cke
das Inte resse bei To u r i sten. Die Au s l a-
stung der gut 2400 Gäste b e t ten in Ah-
renshoop kann sich mit rund 40 Pro z e n t
s e l b st im Wi n ter sehen lassen. Und we n n
e rstmal das Museum eröffnet ist. . .
A n e t te Pröber

E i n i ge der Arbeiten können bereits be-
w u n d e rt we rden. Das Grand Hotel Ku r-
haus in Ahrenshoop fungiert seit Jahre s-
beginn als Anlaufstelle für das künft i ge
Ku n stmuseum. Mit Info ta feln, Museums-
modell und Ku n st we r ken, die in dem
gro ß z ü g i gen Foyer des Hauses Au f m e r k-
s a m keit erre gen. »Na chdem unsere Info-
b ox am Hohen Ufer dem Bauge s ch e h e n
zum Opfer fiel, haben wir nach Lösun-
gen ge s u cht, unser Museum we i ter prä-
s e n t i e ren zu können. Zum Glück fa n d e n
s i ch viele Mitst re i te r. Ich bin froh über
die unko n ventionelle Mögl i ch keit, hier
im Hotel für unser Projekt zu we r b e n « ,
sagt Guenter Roese vom Fre u n d e s k re i s .

So erblickt beispielsweise ein Meiste r-
werk von Paul Müller- Ka e mp ff endlich
das Licht der Öffe n t l i ch keit. Das Öl-
gemälde »Ab e n d stimmung am Darß«,
e n t standen um das Jahr 1898, war seit
der Großen Berliner Ku n sta u s stellung im
Jahr 1900 in Privatbesitz. Die st i m m u n g s-
volle Küste n l a n d s ch a ft mit Wi n d fl ü ch-
te rn und einem fe rnen Wo l kenband über
dem Horizont wird auf einen fünfste l l i-
gen Betrag ge s chätzt und ko n n te erst
k ü rz l i ch mit Hilfe eines Berliner Mäzens
für die Sammlung des Ku n st m u s e u m s
A h renshoop erworben we rden. Nu n
hängt das we rt volle Gemälde im Ku r h a u s
auf dem Sch i ffe r b e rg .

H o te l - D i re k tor Oliver Schmidt freut es.
Ku n st sei ein hervo rra gendes Au s h ä n ge-
s child für ein Haus, das gehobenen An-
s p r ü chen in der Hotellerie ge re cht we r-
den will. »Das Grand Hotel ist ge rn Gast-
geber für das Museum. Au ch weil wir als
großes Haus unserer Ve ra n t wo rtung ge-
genüber dem Ort ge re cht we rden wo l-
len«, begründet Schmidt. &

Anzeige
1/3 hoch IHK

K U N S T O RT AHRENSHOOP:  G u e n ter Roese (l.) und Hotel-Chef Oliver Schmidt werben dafür.


